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97. Jahrgang

Das letzte Mittel
Die neue deutsche Devisenordnung '

Aerzte , die einen Todkranken aufgsben , verschreiben trotz-
bem noch eine möglichst unschädliche Medizin : damit wenig¬
stens etwas geschieht. Die , neue deutsche Devisenordnung
dürfte ein solches letztes Mittel für die sterbende Währung
sein. Die nach sehr lebhaften Verhandlungen Ser Reichs-
regiernng mit den Fachleuten und den Einzelrcgierungen
zustanvcgckommenen Bestimmungen wollen den Kreisen , die
bisher am deutschen Wührungselend fett wurden , den De-
vistNsybbern und Valutaschiebern das Gewissen schärfen und
sie an ihre Pslicbt gegenüber der Allgemeinheit erinnern.
Fühlen sich diese Kreise betroffen ? Sie nehmen bereits mit
Befriedigung zur Kenntnis , daß ihr Gegner derselbe geblie¬
ben ist. Ein nicht sehr mächtiger Gegner , nämlia ) die
Reichs bank.  Die Deoisenbeschaffungsstelle der Reichs¬
bank wird künftig das Ueberwachungsrecht über den Markt
der ausländischen Geldwerte besitzen. Sie kann die Hasen¬
jagd natürlich nur in ihrem beschränkten Bezirk ausüben.
Ven einer allgemeinen Bestandsaufnahme oder von einer
Ueberwachung durch staatliche Stellen , wie sie ursprüng¬
lich an Amtsstelle versprochen wurde , mußt « im Hinblick
auf die Verhältnisse ,m besetzten Gebiet und auf die ge¬
minderten Befugnisse der deutschen Behörden überhaupt ab¬
gesehen werden . Also das politische Elend ! Man machte
aus der Not eine Tugend und erklärte : Wir führen den
Kampf gegen die Spekulation auf rein wirtschaftlichem Ge¬biet.

Angenehm für den Juristen ist die Vereinheitlich¬
ung  des Devisenrechts . Die bisherigen Bestimmungen kom¬
men in Fortfall , also das Devisenhcmdelsgesetz, die' Notver¬
ordnung vom Oktober vorigen Jahrs und dis vier verschie¬
denen Ausführungsbestimmungen . Dafür gibt es allerdings
wieder neue Ausführungsverordnungen . Bisherige Lücken
sucht man zu schließen. Die Wirtschaftsüberwachung der
Reichsbank ist auf die , führenden Institute der Bankwelt
ausgedehnt . Ob aber die Belege,  die die Devisenbanken
über ihre Anschaffungsgeschäfte der Reichsbank vorlegen
müssen, ausreichen werden , um vollen Ueberblick über die
Devisenbestände der Banken und ihrer Kundschaft zu geben,
das ist doch sehr die Frage . . . Belege über getätigte De¬
visengeschäfte mußten die Firmen und Personen mit sog.
Handelskammerbescheinigung ja schon bisher den Prüfungs-
süllen zukommen lassen. Aber was ist dabei alles von den
weniger gewissenhaften Elementen geschoben und unter¬
schlagen worden!

Nun tritt eine Verschärfung ein : Die Belege sollen gründ¬
licher geprüft und den räudigen Schafen die Handelskam¬
mererlaubnis entzogen werden . Aber einer der wichtigsten
Punkte, in dem eine schärfere Ueberwachung notwendig
wäre , ist in der neuen Verordnung nur sehr schüchtern an¬
gedeutet. Er betrifft die Anschaffung von Devisen durch
Markverkäufe im Ausland.  Solche Verkäufe sol¬
len künftig nur durch Devisenbanken vorgenommen werdem
Industriebetriebe mit Handelskammerbescheinigung dürfen
-den Verkauf nicht vornehmen . Die Kundigen lächeln . Es
ist doch eine bekannte T .--fache, daß unzählige deutsche Ge¬
sellschaften im hochvalutarischen Ausland bestehen. Sie muß¬
ten errichtet werden zur Wiederanknüpfung des internatio¬
nalen Verkehrs . Jeder industrielle Konzern , der mit solchen
deutschen Gesellschaften im Ausland arbeitet , braucht nur
entsprechende Markbeträge an sie zu überweisen , und die
Mark fließt in Milliardensummen zur Devisenbeschaffung
ab, ohne daß die Reichsbank eins Ahnung hat . Will man
m den bevorstehenden Ausführungsbestimmungen hier noch
schnell einen Riegel vorschieben ? Vis wird schwer fallen.
Der Verkauf von Reichsmark !m Ausland ließe sich nur
durch ein M a r k a n s f u h r - M o n o p o ! der Reichs-
bank  unterbinden . Daran bat man sich nicht gewagt.

Ferner : Warum werden nicht alle Ä u s l a n d s w e r t-
Papiers  in ähnlicher Weise wie . die Devisen von der
neuen Verordnung betroffen ? Die Spekulanten , denen der
Dev-semneg verschlossen ist, behelfen sich mit dein Ankauf
von Valutaxapieren . Für diese viclbsgebrten Wertpapiere
wandern gewaltige Markbeträge ms Ausland . Kein Hahn
Hahn kräht danach . Dis Wirkung auf die deutsche Währung
«st genau so ruinös wie bei den Devisenankäufsn . Viele
Hunde wären des Hasen Tod . Die neue Devisenordnung
lässt nur einen wenig sagdfähigen Hund auf die vielzuvielen
Hasen los . Der Regiernngsvertreter , der die Verordnung
d>- Presse gegenüber erläuterte , meinte , es sei damit versucht
worden, was sich nach Lage der Sache mit technischen und
polizeilichen Mitteln erreichen läßt . Das trifft vielleicht zu
mif Re gleichzeitig erlassene Wechsel st ubenverord-
iin  g, obwohl auch hier die Eifersucht der Einzelländer aus
den Reichsverkehrsminister (Ueberwachung der Bahnhofs¬
wechselstuben!) zur Uneinheitlichkeit der Verfolgung sichren
kann. Die eigentliche Devisenordnung kommt zu spät . Sie
w' rkt nicht durchgreifend . Die sterbende deutsche Währung
kann nur noch durch ein Wunder gerettet werden , nämlich
wenn Friede und Vernunft in die Beziehungen der Völker
^ "wNas einkehren wollte . Es sieht aber so aus , als ob es
auch dazu zu spät wäre . —er.

Frankreich und Polen als euronafiche Gefahr
Angesichts des Todesurteils , das in Düssel¬

dorf  gefällt wurde , fragt man sich hier in Berlin , was
eigentlich die französische Regierung damit beabsichtige. Die
Reise des Marschalls Fach nach Warschau und dann nach
Prag sieht ganz danach aus , als ob Frankreich mit aller
Gewalt kriegerische Verwicklungen hervor-
rufen will.  Die in Polen gegen das Deutschtum ent¬
wickelte Hetze ist zweifellos unmittelbar auf französische Ein¬
flüsse zurückzuführen . Die im diplomatischen Leben unge¬
heuerliche Aufforderung , das Thorner Konsulat auf-
zuläsen,  kann auch nicht anders denn als eure von

rankreich beeinflußte Herausforderung gedeutet werden,
s ist anzunehmen , daß die deutsche Reichsregierung dieser

Aufforderung , das Konsulat aüfzulösen , nicht Nachkommen,
sondern die polnische Regierung darauf aufmerksam machen

wird , daß ein gewaltsamer Versuch, das Konsulat aufzu¬
lösen, die bedenklichsten Folgen  zeitigen müßte
Daß Polen von sich aus zu einer solchen gefährlichen Deut¬
schenhetze sich veranlaßt gesehen hätte , ist kaum anzunehmen.
Der polnische Staat hat an sich alles Interesse — und davon
dürften auch die polnischen Minister überzeugt sein —, krie¬
gerischen Verwicklungen aus dem Weg zu gehen, da sein
ganzer staatlicher Bestand durch den geringsten kriegerischen
Anstoß aufs Spiel gesetzt werden könnte . Es bleibt also
nichts anderes übrig , als darauf m schließen, daß von
Frankreich aus der stärkste Druck aus eine
K a t a str o p chen p o l i t i k hin ausgsübt wird . D!c
deutsche Regierung wird der französischen nicht den Gefallen
tun , diesem Druck in der von Frankreich gewünschten Rich¬
tung nachm geben ; man fraat sich aber , ob die Urteile von
Werden , Mainz und Düsseldorf nicht endlich Widerhall in
der Welt wachrufen , das uns an den Gemeinsinn der Kul¬
turwelt wieder glauben läßt . vr . kä

Warschau , 13. Mai . Marschall Fach ist von Posen zu¬
rückgekehrt und abends nach Lemberg abgereist , wo er sich
einen Tag aufhielt . Darauf begab er sich drei Tage nach
Krakau und von dort am Sonntag nach der Tscheche-
Slowakei . ,

England und Rußland
London , IT Mai . Eine Note der britischen Regierung be¬

schuldigt die Moskauer Sowjetregierung der ständigen grobe:
Verletzung des englisch-russischen Handelsabkommens , inden
sie fortgesetzt in Asien, besonders in Persien , Afghanistan um
Indien Umtriebe gegen England mache und dafür grosst.
Summen ausgebe , die Aufständischen mit Waffen versorg,
usw. Die britische Negierung verlangt die Einstellung disic:
Machenschaften , Entschädigung für die an britischen Unter
tauen begangenen Missetaten , für die Beschlagnahme britischer
Fischdampfer an der Mnrmanküste und Zurücknahme der be¬
leidigenden Antwort auf den britischen Einspruch gegen dir
Verurteilung von Geistlichen. Sollten nicht binnen 10 Tagen dir
Forderungen der britischen Regierung voll und bedingungs¬
los erfüllt sein, so würde England das Handelsabkommen als
aufgegeben betrachten.

Die Russen haben wieder einen erwlischen Fischdampfei
lm Weißen Meer beschlagnahmt . Die Regierung sandte eir
K r i e g s s chi f f ab.

Deutschland in Knechtung
Verstärkter Druck im besetzten Gebiet

Trier , 13. Mai . Der unüberwindliche Widerstand de:
Eisenbahner gegen ihre Aufnahme in französischen Dienst er¬
füll : die Franzosen mit maßloser Wut . Sie begnügen sich nich
mehr mil der Ausweisung der Widerspenstigen , sondern neh¬
men ibnen «uch i)en ganzen Hausrat weg , und nicht nur der
Eisenbahnern , sondern auch sonstigen Beamten , Bürger
meistern und zahlreichen Privatpersonen . Die Zahl der Aus¬
weisungen und der ungeheuerlichsten Verurteilungen stsiger
sich täglich. So wurden vom französischen Kriegsgericht ir
Bonn  der beim deutschen Zolldienst angettellte Hilfsbeamt,
Morbach zu 3 Monaten Gefängnis und 25 Millionen Geld¬
strafe , der Zollsekrciär Ermel zu 5 Jahren Gefängnis unl
5 Millionen Mark wegen Nichtauslieferung der Zollgelder ar
die Feinde verurteilt . Das Kriegsgericht in W i p p e r f ü r t k
verurteilte den Landrat Dr . Wesselzu  1 Monat Gefängnis
und 5 Millionen Geldstrafe , weil er das Kreisauto i-en Fran¬
zoien nicht ansfolgle . Solche Urteilssprüche sind an der Tages¬
ordnung . Kaum ein Tag vergeht , an dem nicht eine Zeitunc
auf kürzere oder längere Zeit verboten würde.

, Das Raubgeschäft blüht
Berlin , 13. Mai . Nach einer Mitteilung der Reichsbanl

wurden von den Franzosen seit dem 11. Januar im Ruhr¬
gebiet nicht weniger als 27180 000 000 Mark geraubt.

Essen. 13. Mai . Wegen angeblicher Beschädigung vor
Fernsprechleitungen wurde über die Stadt Essen eine neu,
Strafe von 4 Millionen Mark verhängt . Sollte die Sumim
nicht bezahlt werden , so würden zwei Beigeordnete >e zwe
Monate eingesperrt.

Der stell« . Bürgermeister von Essen wurde oom Kriegs¬

gericht irr Düsseldorf zu 1 Jahr Gefängnis und io Munonev
Mark Geldstrafe verurteilt.

Bei Kelsenkirchen sind vier weitere Kohlenlager beschlag¬
nahmt worden . Die Arbeiier haben die Arbeit niedergelegt

Die Stadt Recklinghausen  hat binnen 15 Tagen
50 Millionen Mark zu bezahlen , weil ein französischer Be¬
amter angeblich durch einen Schuß am Arm verletzt wor¬
den sein soll.

Aus dem Bahnhof Herne  schoß eine starke Franzosen-
abteilung auf 10 Eisenbahner , die an einem Wagen be¬
schäftigt waren . Drei Mann wurden verletzt.

In Konz - Karthaus  bei Trier mußten 100 Eilen-
bahnersamilien in kürzester Frist ihre Wohnungen verlassen,
ohne daß sie nur das geringste mitnehmen durften . Ganze
Viertel waren von braunen Franzosen besetzt. Die Fami¬
lien wurden sofort mit der Balm abgeschoben.

Beim Ueberschreiten der Emschsr Brücke wurde der Sclml-
direkwr Jerasch  von Franzosen ermordet . Eine Augen¬
zeugin wurde verhaftet.

In Gelsenkirchen  unternahmen Arbeitslose einen
Angriff auf die Polizeiwache . Drei Aufrührer und ein Pali-
zetbeantter wurden verletzt.

Verschiebung der Besehungslini in Karlsruhe
Karlsruhe , 13. Mai . Die Franzosen haben ihre Bejstzungs-

ltnie auf den Westrand der Vorstadt Mühlburg  einjchlieh-
lich des Bahnhofes ausgedehnt . An der Henßelstraße ist eine
französische Postenkette  aufgestellt . Die Besetzung
soll bis zur Straße Mühlburg -Knielingen reichen. — In der
Wirtschaft „Zum Anker " wurde ein Polizeiwachtmeister , der
van der neuesten „Eroberung " noch keine Kenntnis hatte , von
den Franzosen verhaftet . Die Polizei darf sich nach der Er-
klärung des Kommandanten im neu besetzten Streifen nur
noch blicken lassen, wenn sie sich den französischen Befehlen
lmtermerken

Sprengungen hüben und drüben
Bochum, 13. Mai . Da die Zeche Karoltnenglück sich

weigerte , die Kohlensteuer an die Franzosen zu bezahlen,
haben sie die Drahtseilbahn zum Bochmner Verein ge¬
sprengt . Der Verein , der auf die Kohlen dieser Zeche an¬
gewiesen ist, wird mit seinen 20 000 Angestellten und Ar¬
beitern den Betrieb schließen müssen, wenn seine Vorrat«
ausaebraucht sind.

Die Eisenbahnbrücke  bei Lipperhause auf deri
Franzosenbahn Hamm -Osterfeld wurde von „Unbekannt"
gesprengt . Auf einer andern Franzosenstrecke , Wedau-
Lindorf , flogen in der Nacht zum Himmelfahrtstag die
Gleise in die Luft . Der Bürgermeister von Angermund
wurde als Geisel verhaftet.

Proteste gegen das Urteil von Werden
Der Nationalverband Deutscher Offiziere , der Deutsche

Offizierbund , der Marine -Offizierbund und der Reichs -Ofsi-
zisrbund erklären u . a.: „Schon das Bekanntwerden der
ersten ruchlosen Gewalt - und Schandtaten der Franzosen im
Ruhrgebiet gab den deutschen Offizieren der alten Wehrmacht
Anlaß , das französische Offizierkorps der all¬
gemein üblichen soldatischen Ehrbegriffs
sürbarzu erklären . Das mit französischen O i-
sizieren  besetzte Kriegsgericht  in Werden belegt .er¬
neut mit unüberbietbarer Beweiskraft die Berechtigung dieser
Auffassung . Das Wesen ritterlicher Offiziersgesinnung be¬
ruht auf der Achtung vor furchtlosem , von tiefer Vaterlands,
liebe durchglühtem Mannestmn . Echte Offiziersgesinnung
lässt nicht zu, sich zu Richtern in einer Justizkomödie
von beispielloser Verlogenheit  zu erniedrigen ."

Weiters Einsprüche sind außer von dem preußischen und
hessischen Landtag noch vom Deutschen Jndustrie-
und Handels tag , vom Deutschen Unterneh¬
me rbund  und anderen wirtschaftlichen Verbänden ver¬
öffentlicht worden.

Die K u n d g e b u n a d e r S t a d t Es s e n am 11. Mal
war außerordentlich eindrucksvoll . Alles Leben stand vor
halb 11 Uhr vormittags an plötzlich still. Alle Geschäfte, Gast¬
stätten , Schulen wurden geschlossen, die Fenster verhängt . Um
11 Uhr ertönten die Sirenen und die Arbeiter strömten ir
Massen und in größter Elle nach Hause. Um 12 Uhr stand di,
Straßenbahn still und dann war in Essen außer den Fran¬
zösin bis 3 Uhr nachmittags kein Menscb mehr zu sehen. Um
4 Ubr riefen die Sirenen wieder zur Arbeit.

Krupp von Bohlen  und die übrigen Verurteilter
wurden in das Gefängnis von Derendorf  eingeliefert.

Welkere Auslar,dsslimmen zum werdener Urteil
Men , 13. Mai . Das Urteil des französischen Kriegsgerichts

in Werden hat die öffentliche Meinung in Wien in höcku,
Empörung versetzt. Von den Blättern wird es ein Schreckens-
«!n Bluturteil , ein Justizmord genannt . Es verrate eine un-
glcurbliche „psychologische Farbcnblindheit " , durch gesteigert,
und entehrende Qualen den gewaltigen Heldenmut nieder-
bena, .n zu wollen , der sich in dem Widerstand des ganzer
devlickien Volks gegen den Ruhrfrsvel zeige.

Rc-m, 13. Mai . Allgemein wird in Rom das Urteil «m
Kiupp -Prozcß als jiiststisch widersinnig und politisch als eir
Zeichen ohn mächtiger französischer Wut besprochen. Amtlick
w,r erUärt , die italienische Antwort auf die deutsche Not,



weide die französischen Mnrvänöe' teilweise billigen, avtt Di«
von Deutschland eröffnet« Verhandlungstür offenhalten, zu-
mal, wie das Urteil in Werden zeige, die Erregung einen im>
mer höheren Grad erreiche.

»

Lurzon für di« Bedingungen PolnccrrS»
Baris , 13. Mai . „Petit Parisien " glaubt zu wissen, di«

briiiiihe Regierung sei nicht abgeneigt, di« französisch,
belgischen Bedingungen  zu unterstützen, dah dar
Ruhr gebiet nur im Verhältnis zur Zahlun>
der Entschädigungen zu räumen  sei und daß vol
.Einleitung der Verhandlungen Deutschland den passiver
Widerstand abzubrechen und sich zu unter,
werfen  habe.

Dsß Lord Turzon  seinen Rat nach Berlin nicht gegeber
hat um Deutschland einen Gefallen zu tun, sondern um Herr«
Poincarit zu Hilfe zu kominen und ihm über seinen „toter
Prmkt" hinüberzuhelfen, darüber waren wir keinen Augen
blich iin Zw-ifel. Nach dem „Petit Parisien " hätte er oder füi
die in der Ratsche sitzenden Franzosen geradezu den gemei
neu Lockspitzel  geinacht und es hätte den Anschein, das
die ganze Geschichte von Paris und London von Anfang ar
gemeinsam eingcsädelt worden wäre . Das ist also so rmge
heue.-lich, daß rnan vorläufig noch nicht an die Wahrheit dei
Pariser Meldung glauben möchte

Neue Nachrichten
Die Parteiführer beim Reichskanzler

Berlin , 13. Mai . Der Reichskanzler hatte mit den Füh¬
rern der Reichstagsparteien eine Besprechung über die Lage«
Der Notenwechsel soll herabgesetzt werden. Die Sozialdemo«
traten verlangten, daß die Reichsregierung in der Antwori
jtm Frankreich noch weitere Zugeständnisse mache und daß
»auch die Landwirtschaft und die Banken zu den Sicherheits-
Leistungen herangezogen werden. Die bürgerlichen Parteien
lind einverstanden, die Besprechung der Auswärtigen Lag«
«n Reichstag bis Ende der Woche zu verschieben.

Vom Reichslag
Berlin , 13. Mai . Der Reichstag hat die 8. Ergänzung

sKes Beamtenbesoldungsgesetzes angenommen. Bei der
Zweiten Beratung des Gesetzes betr. Mieterschutz- und Eint-

rngsämter werden u. a. die Bestimmungen getroffen, daß
a« Kündigung  durch den Vermieter u. a. nur zuläss

ist wegen erheblicher Belästigung des Vermieters oder ein.
iisdewohners oder wegen Mißbrauchs der Wlchnung

rch den Mieter. Die Kündigung kann nur rm Weg de«
»Nag« bei Amtsgerichten stattftnden.

Die Wirtschaftslage
Berlin , 13. Mai . Der neueste Bericht des Reichsarbcits-

Hlatts zeigt eine nicht unerhebliche Verschlechterung  der
Wirtschaftslage. Auffallend ist vor allem die in dem Bericht
svon 36 Verbanden nachgewiesene starke Zunahme der Kurz¬
arbeit von 13,1 v. H. der Mitglieder Anfang März auf 24,2
v. H. Anfang April . Ebenso hat sich der neu« Satz der Er-
we' bslosen, wenn auch nicht sehr beträchtlich, erhöht. Dem-
jentfprechend ist das Angebot aus dem Arbeitsmarkt erheblich
und kann nur zum Teil untergebracht werden. Mitte April
«landen bei 722 Großarbeitsnachweisen über 600 000 uner¬
ledigten Arbeitsgesuchen nur etwa 65 000 offen» Stellen
jgtgenüber.

KommunistischerReberfaS auf eine Fahnenweihe
EUenburg (Prov . Sachsen), 13. Mai. Bei der Fahnen»

Weibe des Vereins der Angehörigen des Jnf .-Regts . Nr . 27
Machten die Kommunisten einen Ueberfall auf den Festzug.
jks kam zu einem schweren Kamps, bei dem SO Personen, da-
lrunter 3 schwer, verwundet wurden.

Reue Regierungskrise ln Sachsen
Dresden . 13. Mai . Zwischen dem sozialistischen Siebe¬

perausschuß, der auf dem letzten Parteitag außerordent¬
lich» Machtbefugnisse für die Regierungsbildung erhalten
kalte, und dem Landesausschuß der Sozialdemokraten, der
die oberste Parteiinstanz darstellt, ist es zu ernstlichen Rei¬
bungen gekommen. Der Siebenerausschuß hatte den kom¬
munistischen Forderungen auf Bildung gemeinsamer Ab¬
wehrorganisationen und Ausbau in den Betrieben nach-
aegeben und damit gewissermaßen die Hauptforderungen
per Kommunisten angenommen. Der Landesausschuß hat
Kiese Beschlüsse jetzt aufgehoben . Die Kommuni¬
sten  haben auf diese „Herausforderung " eine scharfe
Kampfansage  erlassen und versuchen zunächst, Zersplit¬
terung in die Reihen der Sozialdemokraten zu tragen . Am
Ende ihrer Drohungen steht, wie bei allen diesen Kund¬
gebungen, der Sturz der Regierung Zeigner.

Zeikungsbeschlagnahm«
München» 13. Mai . Auf Grund der von der bayerischen

Regierung erlassenen Notverordnung hat die Staatsanwalt¬
schaft die gestrig« Ausgabe der kommunistischen „Roten
Bayernfahne " beschlagnahmt, die in einem Artikel die neue
Regierungsverordnung angreift.

Der Polizeipräsident ist zurückgetreten. Bis zur endgülti¬
gen Entscheidung wurde Oberregierungsrat Pirner  zum
An.tsverweser bestimmt.

König Georg beim Papst
Rom. IS. Mai . Der König und die Königin von England

statteten dem Papst und darauf dem Kardinalstaatssekretär
Gctzpari einen Besuch ab. Letzterer erwiderte den Besuch in
der englischen Gesandtschaft beim päpsttichen Stuhl , wo ein
Frühstück stattfand, an dem verschiedene päpstliche Würden¬
träger teilnahmen.

Die Blätter besprechen die Bedeutung des ersten Besuchs
kein Papst durch einen protestantischen englischen König. Die
Veranlassung sieht man in der irischen Frage.

Die amerikanische Handelskammer für Schiedsgericht
und Wirschastskonsereaz

Reuyork, 13. Mai . Nach der „Chicago Tribüne" hat die
Handelskammer der Vereinigten Staaten , die 1480 Verein-
lgungen und 750 000 Mitglieder vertritt , sich einstimmig
für di« Beteiligung . Ayierikas am. internationalen Eerichts-

, Ws M Haag und für die Einberufung einer internationalen
i Wirtschastskonferenz (in der Etschädigungsfrage) ausge-
i sprachen,
i Di» Kammer sprach sich ferner für eine Erhöhung der
' verhäirnisziffer für Einwanderung  von 3 auf 5 Pro-
j zent aus , jedoch sollen die Einwanderer ausgesucht wer-
! den. — Ohne Zweifel ist dies darauf gemünzt, aus Deutsch-
s land dis tüchtigsten Leut« nach Amerika zu ziehen und ge»
! wisse Industrien hinüber zu verpflanzen.
! *
l

! Ludwigshafen, 13. Mai . Im Reichsbahndirektionsbezirk
j Ludwigshafen wurden am 9. u. 12. Mai zusammen 29 Etsen-
! bahnbedienstete mit Frauen und Kindern ausgewiesen. Ein
i Teil der Ausgswiesenen erhielt den Befehl, den Haushalt mit
i Ausnahme der Kleidungsstücke und dergl. zurückzulassen.
- Wegen „Begünstigung" des Eisenbahnerstreiks erhielt der
i Hiffslokomotioführer Schinder  aus Bingerbrück neun Mo-
! nute Gefängnis und 5 Millionen Mark Geldstrafe. Wegen

ihrer Mitgliedschaftbeim Deutschen Offizierbund wurden zwei
früher« Offiziere zu je 2 Monaten Gefängnis und zu 4 bezw.
2 Millionen Mark Geldstrafe verurteilt.

, Arris , 13 Mai . Wie der „Petit Parisien " mitteilt, hat
der französische Kommissar in den Rheinlands» am 6. Mai

! be« Delegierten d«r Rheinlandkommision in der Pfalz ober-
- bayŴ chsn Gebiets, General d« Metz, angewiesen, jeden
! Pasft«ksch«in für bayerische Beamt« zu verrvergern. Diesen
' s«i tz»« Betreten der Pfalz künftig in aller Form verboten.

! Ass dem Tätigkeitsbericht der Württ . Landw .-
i Kammer im Geschäftsjahr 1922/23
l Da« dritte Geschäftsjahr bracht« der Landwirtschaftskam-
! mer neue Aufgaben und gegenüber dem Vorjahr eine erheb-
i lrch vermehrte Tätigkeit. Die einzelnen Abteilungen wurden
' wefty? ausgebaut . Es fanden statt: 2 Hauptversammlungen,
! tl Uorstandssitzungen und 13 Ausschußsitzungen.

volkswirtschaftliche Abteilung  beschäl¬
te sich mit der Zwangswirtschaft, Versorgung der wirt-
«Mrch Schwachen und Studenten . Diese Sammlungen

den Betrag nach dem Stand vom 1. Dezember 1922
vp» M Millionen Mark . Die Sammlung für die Ruhr  -
hi l s» ist noch nicht vollständig abgeschlossen. Von 42 Be-
Mken sind Lebensmittel im Wert von 398 Millionen
Mark  H»s« nmelt worden. Die Rechtsberatung wurde aus-

kr Anspruch genommen. Auf dem Gebiet der Ar¬
es«« Ä die Stellungnahme zu der Landarbeitsord»

nung sowie zu den einzelnen Loyntartfen zu erwähnen. Mr
langjährige Dienstzeit wurden 400 Dienstboten mit einer
Dienstzeit von mehr als 10—49 Jahren ausgezeichnet. Auch
bei den Forstarbeitern wurde eine Auszeichnung für lang»
jährige Dienstzeit eingesührt usw. Ueber die Lage der Land¬
wirtschaft wurde regelmäßig an verschiedene Behörden Be¬
richt erstattet.

Die Tätigkeit der Betriebswirtschaftlichen
Abteilung  in Pacht- und Steuerangelegenheiten hat we¬
sentlich zugenommen. Die Buchstelle hat im Auftrag für 127
Betriebe die Wirtschaftsbücher geführt und abgeschlossen.
Mit Hilfe der Buchführungsergebnissegelang es in wieder¬
holten Fällen , die von den Steuerbehörden geplanten Nor¬
malsätze für Einkommen-, Vermögens-, Grundsteuer usw.
auf ein erträgliches Maß herabsetzen. In 220 Betrieben
wurden BeispielswirtschafttznLurchgeführt. Auch die land¬
wirtschaftlichen Lehrlingsprüfungen haben zugenommen. Aus
dem Gebiet der Bauberatung und des Brennereiwesens
wurde erfolgreiche Arbeit geleistet.

In der Tierzucht  wurde die Landwirtschaftskammer
vielfach in Anspruch genommen. Auf dem Gebiet der Schaf¬
zucht zeigten die Landesschasschauenund die Ausstellung
der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft in Nürnberg die
Erfolge. Ein württ . Schaszüchter wurde auf dieser Aus¬
stellung mit der höchsten Auszeichnung, dem Mar -Eyth-
Preis , bedacht. Die Milchleistungsprüfungen in der Ziegen¬
zucht wurde bei 133 Ziegen durchgeführt. Die Durchschnitts¬
leistung betrug 668 Kg. Milch mit 27,7 Kg. Fett . In der
Geflügel- und Bienenzucht wurden Untersuchungen veran¬
staltet und Lehrkurse abgehalten. Auf dem Gebiet der Fi¬
scherei und Fischzucht hat sich die Tätigkeit sehr vermehrt.
Eine Reihe von Ortsbesichtigungsn und Gewässerunter¬
suchungen mußte zu zahlreichen fischerei-technischen Gutach¬
ten durchgeführt werden.

Bon der Pflanz enbauabteilung  wurde der
Ausbau der Pslanzenbauorganisationen fortgesetzt. In 15
Pflanzenbaukursen wurde in 8 Oberamtsbezirken 250 Acker¬
bauausschüsseunterwiesen. Die Zahl der Äckerbauausschüsse
beträgt jetzt 541. Düngungsversuche mit Kali und Stick¬
stoff wurden im ganzen 251 durchgeführt. Zu einem ge¬
wissen Abschluß ist die Frage gebracht, ob die württ . Böden
kalibedürftig  sind. Diese Frage ist zu bejahe  n. Die
Anwendung von Kali hat durchweg Mehrerträge gebracht.
An Sortenversuchen wurden im ganzen 218 bei allen in
Württemberg gebauten Kulturpflanzen durchgeführt. Zur
Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten und Unkraut wurden
420 Schauversuche mit Beizmittel und 200 Unkrauibekämp-
fungsversuche eingeleitet. Bei Korbweiden sind 200 Ver¬
suche ein geleitet.

Ueber Obst -, Gemüse und Gartenbau  wurden
97 Verträge abgehalten. Obstbau-, Pfropf - und Ergän¬
zungskurse wurden 36 abgehalten. 19 Kurse fanden über
häusliche Obst- und Gemüseverwertung statt. In Kupferzeit
wurde eine Obstverwertungsstation mit Brennerei -Einrich¬
tung erstellt. In einer Reihe von Oberamtsbezirken wur¬
den 12wöchentliche Kurse für Baumwarte abgehalten. Fer¬
ner fanden 3 Oberamtsbaumwartprüfungen und 2 Ge-
meindebaumwartsprüfungen statt. Die Besichtigung und An¬
erkennung gärtnerischer Lehrbetriebe wurde fortgesetzt.

Württemberg
Stuttgart , 13. Mai . Brotpreiserhöhung.  Die

l Bäckerinnung hat den Preis für markenfreies Schwarz-
! brot auf 1800 °4t, für ein Kilo Weißbrot auf 2100 ^ t, für
s einen Doppelwecken auf 200 <4l erhöht. Das Backgeld be¬

trägt bei einem kleinen Blech 80 -K, bei einem runden
100 und bei einem großen Blech 120—150 -4t.

Schwab. Schillerverein. In der Jahresversammlung
des Schwäb. Schillervereins am 10. Mai konnte der Vor¬
sitzende Geheimrat Dr. Günther  von einer wertvollen

' Bereicherung des Schiller-Museums in Marbach durch

Schenkungen und Stiftungen von vielen Setten berichten:
Darunter sind vor allem zu nennen der ganze handschrift¬
liche Nachlaß des Dichters Wilhelm Hertz und verschiedene
Betträge zur Kerner-, Schubert-, Hiller- und Mayersanim»
lung, Bilder, Briefe und sonstige Schriftstücke von Uhland,
Mörike, Karl Gerok, Sckelling, I . G. Fischer u. a. Der
Zugang betrug 4100 Nummern . Insgesamt besitzt dag
Archiv des Schillermuseums nunmehr 74 000 Handschriften,
die Bildnissammlung 4500 Nummern , die Bücherei 14 806
Druckschriften.

Verbrannt . In der Forststraße ist eine junge Frau , die an-
icheinend mit dem Spiritusapparat dem Feuer M nahe kam,
io daß die Flasche explodierte und die Kleider Feuer fingen,
verbrannt.

Cannstatt, 13. Mai . Selbstmord.  In einem Hause
der Ulrichstraße wurde ein 48 Jahre alter verh. Mann in der
Küche, den Gasschlauch im Mund , bei geöfnetsm Gashahnen
tot aufgefunden. Er Haie wegen einer erfolgten Verurteilung
Selbstmord begangen.

Zuffenhausen, 13. Mai . Revolverheld.  Bei einem
Streit zwischen zwei Bewohnern eines Häuschens in der
Mühlstraße wurde der eine durch zwei Revolverschüsse schwer
verletzt.

Korntal , 13. Mai . Verunglückt.  Vor drei Woche«
wurden dem 77jähr. verwitweten Dienstknecht Karl Gürt>
ler  bei Landwirt Weller hier von einer störrischen Kuh einige
Rippen eingedrückt. Der treue und allgemein geachtete Mann
ist nun im Bezirkskrankenhaus in Leonberg den inneren Ver¬
letzungen rrleaen.

Ellhofen OÄ. Weinsberg, 12. Mai . Genial.  Eine hie¬
sige Frau bekam dieser Tage vom Finanzamt zwei Stück,
Kriegsanleihe zugeWckt, für die sie seinerzeit 300 Goldmaris
bezahlt hatte. Bewertet wurden diese heute mit 37,50 Papier¬
mark. Das Finanzamt schickte den Bref unter Nachnahme
mit 300 belastet und zwar 250 -4t für Porto und 50 -4t fürs
den Briefumschlag. Der Fall bildet den Gesprächsstoff de«
ganzen Umgegend.

Weingarten , 13. Mai . An dem feierlichen Bluts
ritt  beteiligten sich trotz ungünstiger Witterung etwa 1106
Reiter und 30 Musikkapellen, Das Pontifikalamt hielt Abi
Ansgar Höckelmann.

Schwenningen. 23. Mai . Lohnabkommen.  In
den Lohnverhandlungen der Schwarzwälder Uhrenindastrii
wurde ein Vergleich  erzielt , nach dem auf die seitherigen
Löhne vom 30. April bis 20. Mai ein Zuschlag von 30 Pro¬
zent (statt 10 Prozent des Schiedsspruchs) bezahlt wird.

Ulm, 13. Mai . Ernennung.  An Stelle des in den
Rul>estand tretenden Polizeidirektors Goll wurde Oberamü

normt. -
Dlaubeuren . 13. Mai . Betrüger.  In einer Wirtschaf!

in Lautern wurde ein aus Blaubeuren gebürtiger Mann ver¬
haftet, der Betrügereien im Betrag von über 3 Millionen !
Mark verübt hatte. Er hatte nur noch einige tausend Mari !
davon übrig. i

l Friedrichshofen, 13. Mai . VerkehrsbesserunK  !
! Von Freitag , den 18. Mai 1923 an werden die Einschränkun- i
! gen im Bodenseefahrplan aufgehoben. Die Schiffskurss ver-> !
> kehren wieder wie in dem Fahrplan vom 1. Oktober 1922 be- s
i könnt gegeben. ' >
I

i Schnee im Schwarzwald. In der Nacht zum Freitag Ist
i im SchwarzwaD bis auf 800 Meter Höhe herab reichliche,

Schneefall einaetreten. Die Kälte betrug bis zu 3 Grad Ol
Katholikentag. Die 63. Hauptversammlung der Katholike,

Deutschlands wird nach der „Köln. Volksztg." am 26., 27. uni
28. August d. I . in Köln abgehalten,

»
Karlsruhe , 13. Mai . Nachts drangen Einbreche,  ,

i in eine Wohnung in der Karl Wilhelm-Straße ein und stahls
! len Sachen im Wert von 7 Millionen Mark . — Ein 24 Jahr «^
- alter Bankbeamter von hier wurde sestgenommen, weil ei»
j in Unterfranken die 15 Jahre alte Töchter eines Arzte«!
i entführte  und hierher verbrachte. Das Mädchen wurd« !
i drrch die Polizei zu ihren Eltern zurückgebracht,

! Aus Stadl und Bezirk.
! Nagold, ,14. Mat 1923,
i Schulwanderung,« der Laiei« ««d Realschule Nagold.
! Klaffe I : Bahnfahrt nach Monback Neuhausen, von wo
! aut er nun munter da» Monbachtal htnaufgMg. Dar wild Tal
i mit seinen wie von R esenhändeu hingrschleudert-n Feyen
i erregte bei den kleinen Wanderern das größte Erstaunen.
! Daß bei deu Klette-part -en über den Bach der eine oder an¬

dere mit dem W ss ' Bekanntschaft machte erhöh e nur da»
Vergnügen. Uebcr N uhausei -Sieineck Ttrfenbronn führte der
Weg zur R - ine L»ebm»ck, deren woblerhaliene Mamrn und
Tü .me hoch über dem Würmtal tm WalveSgrün oecst-ck Ite>
gen. Nach kurzer Rast ging et dar reize, de Würwtal ab¬
wärts nack>Pforzheim, wo die Schar zwar etwa» müse, aber
hochbesrte ig- die H-'mkahri antrat.

Klaffe II und nid : Bahnfahrt nach Hirsau. Besichti¬
gung der Kivsterrutne mit Erinnerung an die tt aunge F an-
zosenzeit 1692, von dort durch dar prächtige Schwei- bachial
auf staudfikten Schwarzwaldwegen nach Calmbach und W Öl¬
bad. Besichriguna deS Badr mit seinem Weltleben, dec A>- ^
lagen, „wo durch rhr F -lsenbelte dte Enz sich rauschendd-ä at/
und wtldrow«mische Fahrt auf den Sommerberg Von W' d-
bad führte eine kurze Bahnfahrt am größten Sägewerk Süd- i
deulschlandr(Rotenbach) vorbei nach Neuenbürg. Besichtigung
der Siadt und der Schwßvergr mit seiner . N-uen Burg " u >d i
der alten Schloßruine. 4.35 yinaS nach Pforzheim. Besich¬
tigung der ehrwürdigen Schloßktrche mit ihrer Fü stengruft, ^
sowie der unsere Schuljugend nicht anziehenden Straßen leben».
Die 2stündtge Heimfahrt bot noch reichliche Gelegenheit über
all dar Schöne und Sehenswerte untere nander und mit den
zahlreichen fremden Sckü ern, die mttfuhren, zu plaud-rn

Klaffe HIs vnd IV : Bahr fahrt nach Freudenstad . Be-
stchttpung von Marktplatz uno Stadtktiche. Dm n Ausstieg
zum Fltrdrich»turm mir setnem schönen Rundbl ck. Von hier
vierstündiger Marsch auf Irrst gern meist durch Hocbwal Eh¬
rendem Höhen weg, an den stattlichen ScbwarzwaldhöferOeden-
waldr und dem idyllischg legenen Schömberg vorüber nach
AlpirSbach. Die stattlichen Ueberreste der ehemal. Benediktiner-
kloster», zumal die herrliche Klosterkirche machten tiefen Eti-dura,
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besonders als die Töne der Orgel durch die weiten Räume Hall¬
en . Auf der Heimfahrt kam die Befriedigung über die montg-
sllttgen Eindrücke in einer fröhlichen Stimmung zum Aurdruck.

Klaffe V fuhr nach Weißenstein bei Pforzheim , das sich
reizend an einen Umlaufberg mit künstlicher Durchbruchstelle
fmjchmiegt. Geröllfunde ließen den früheren Nagoldlauf er¬
kennen. Dann wurde die Hochfläche bet Büche ».bronn erstie¬
gen. Der Ausstchlsturm auf dem Eichberg bot eine schöne,
l are Rundschau über Schwarzwald , Rhetnebene Vogesen,
Odenwald urd die K«i'p -rberge zw scheu Enz und N -ckar.
Ser Weiterweg fübrreüberEiigelsbcand . Langelibrand , Schwar¬
zenberg turchs Lengental zur Burgruine Lrebenzeü . Eine
<j>te Bu ' -dsandstetulandschafl mit «hren ttefeingeichnittenen

Tälern , Frlsenmeeren und überhängendrn Sleinkiötzen , im
Schmuck der blühenden Ginsterbüsche und Heideldeersträacher
und der überall sich aufrollenden Farnwedel , aber auch mit
Ören verkrüppelten Klebsanobeständen war den meisten etwa«
Neue».

Klaffe VI : Bahnfahrt nach Freudenstadt . Auf dem
mächtige» Tetchelweg ging « dem Kniebis zu Hinter dem
Lamm grüßte bald im Abendfrteden daS schmucke Hänichen
der Schneeschuhabteilung des Wü tl . SchwarzwaidorreinS , das
uns in liebenswürdiger Weise zur Nachiherderge überlasten
mar. Erft ein Rucksackoelperauf grüner Matte , dann lusttgeS
-tdkocheu von Tee und Kakao , noch ein fröhliches Hüpfen
und Springer -, und ergmckeader Schlaf stärkie die Glieder für
d-n kommenden Tag Nach verspätetem Aufbruch infolge
NearnS war andern T -gs bald der Schliffkopf erreicht mit
>msosten̂ er Rundsicht auf die umliegenden Schwarzmaldberge
und das Rqeinial mit S '.raßburg . Mit Jubel begrüßt wurde
ln Norden die Hormrgrinde , das Ziel der vorjährigen Mau¬

erung. Dann gings etwa 600 m in die Tiefe nach Aller-
-'eiligen. Der W :g führte ombet am Hirschwildhof . J -n
Talwmkel gelegen , auf frrschgrüner Au inmitten von blühen¬
den Odlldäumen , umschlosten von doch-ag -nden Bergen mit
vrächngem M 'sch-vals . dar Ganze üvergossen von leuchten¬
dem Sonengbein , wabrdafliq em entzückendes, paradi -stsches
Mid , das an Sch ' lle-S Brro .lied erini e t:

„A s des L-veuS Mühen und ewiger Qual
MöM ' ich fl ehe» in dreses glückselige Tal ."

Nach e:g uckendem Miklagsmah « im Waste fallhorel kam der
Ztft urd Glanzpunkt der Wanderun , die imposanten Wasser
Me von Allerh.-Ntgen : Eine wtide Gebirgsschlucht im Uroest , rn,
durch die der Lierdach schäumend und tosend in majestätischen
?p üngen in die T 'eft stürzt . Oben ii-gr die herrliche früh
gotische Klosterruirs im tiefsten Waldesf -teden Nur mit
Wehmut scheidet man von diesem herrlichen Fückchen Erde,
Der Rückweg führte übe die Zuflucht nach Freudenstadt.
'Solche Tage genußreicher Wanderung sollen fo-tlebeu in froher
Trinlierung und einen Ansporn bilden für ernst -, ersprieß¬
lich;' Arde t im bevorstehenden Schuljahr.

Turnverei « . „Froh und frei, froh und frei, ziehen wir
dahin ." Aut kues-S ringestimmt , unternahm der Turnverein
an H mmel ' ahrt seinen woylgelunaenen Aus fl uv . Trotzdem
der Weuergou em uäaeaseuchtek , stürmisches G -sicht autge
^etz hat ' e, war die Beietllgung eine sehr zahl eiche. B son¬
ders lt ' ßen sich die Turnerinnen durch daS schleckte Wetter
.nicht abhaften und machten auch für sich des Turners Wan-
arrlied geltend , worin rs heißt : „Ob 's regnet , ob's schneit,
>ob die Sonne st' chi, das kümmert uns wandernde Tuner
nicht." Unter Sang »vd Klang ging es durch den Waid nach
Obrrschwauborf unä Leihtngen durchs ftyllftchr Watdachtal
auf die Ruine Mantelberg , hinüber zur Nö dlinger Hütte,
auf den Schloßberg bei Piulzqrasenweiler . Dort wurde im
„Schwanen " Rast gemacht, die durch einige Lieder ver ' chönt
wurde und den „älteren " Turnern nach dem v'eleu bergauf
und bergab so recht wohl tat . Nach dieser Stärkung ging
es in den Stecnensaal , um auch der . „Jage d" zu ihrem
R cht zu verhelfen, worauf dann der Marsch über Spielberg
nach Alleiisteig anqetreten wurde , von denen , die nicht das
Fuhrrerk benützten , welches in so dankenswerter W -ise von
einem verehrten Mitglied zur Verfügung gestellt und sich in
Pfalzirasenweiler eingefunden halte , um die „müden Turner
nn T ' rneitnnen " out -unehmen und an '« Ziel zu bringen.

Im „grünen Baum " in Altensteig traf man sich wieder , wo
man noch in fröhlicher Stimmung verweilte , bis dos Zügle
die Fußgänger in die Heimat brachte, wo sie um 4 Uhr an-
langten ; dagegen soll es bei dem Fuhrwerk durch nicht fahr
planmäßiges Abfahren und „sonstige Verspätungen " etwas
später geworden sein. Gut Heill

Die Ttadtkapelle hat am gestrigen Sonntag wieder mit
den beliebten und gut besuchten Platzkonzerten begonnen.

Allerlei.
Nach dem Genuß von Morcheln sind in Königsberg sieben

Personen einer Familie an Vergiftung erkrankt . Drer davon
sind gestorben.

Ein Silberschah aus dem 30jährigen Krieg . In Gum
delsheim bei Donauwörth in Bayerisch -Schwaben hat eift
Bauer beim Pflügen 170 Silbermünzen a>us den Jahren!
1590 bis 1622 gefunden . Sie sind in der Größe von Fünf«
Markstücken und wurden wohl im Dreißigjährigen Kriegq
vergraben . Dieser Silberschatz hat heute einen Münzweri
von beiläufig 8 Millionen Mark ; wenn Raritäten darunter!
sind, dann erhöht sich der Wert des Funds noch ganz be«
deutend.

Die wilde Ehe ist in Sachsen durch Ministerialverfügun«
gen genehmigt worden.

Der Neger in Zivilkleidung . In Mainz lief, wie de«
„Offenbacher Zeitung " gemeldet wird , ein Neger aus der
Straße herum , -der nur mit einem Schurzfell bekleidet wart
Zwei Schutzleute wollten den schwarzen Gesellen wegen Er«
regung öffentlichen Aergernifses festnehmen . Da grinste de«
Neger über sein ganzes Gesicht und zeigte einen Erlaubnis«
schein der französischen Militärkommandantur Mainz vor:
„Der Neger Vambula hat Urlaub . Er ist berechtigt , Zivils
kleidung zu tragen ."

Im Wald vom Blitz erschlagen wurde bei Friesau (Thü«
ringen ) ein elfjähriger Knabe . Seine beiden Brüder wurden
vom Blitzstrahl verletzt und betäubt.

Drei Kinder verbrannt . In Hamburg -Billwärder bronntck
ein von vier Arbeiterfamilien bewohntes .Haus mit Stroh«
dach nieder , wobei drei im Dachstock schlafende Kinder von
12, 11 und 9 Jahren in den Flammen den Tod fanden)

Brand . In Mannheim ist die Lumpenfabrik Kandern ini
Jndustriehafen völlig abgebrannt.

Bestrafte Denkmalschänder . Das Schwurgerich in Hall «!
verurteilte den 21jährigen Arbeiter Werner zu 6 Jahreft
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust , den 20jährigen Arbeitet
Kynast zu 5 Jahren und den 19jährigen Geschirrführer Voigs
zu 1 Jahr Zuchthaus . Die drei hatten als Mitglieder dÄ
anarchistijchen Jugendgruppe in der Neujahrsnacht das Kai«
ser-Wilhelmdenkmal in Halle gesprengt und weitere Sprerr»
gungen versucht.

Falschmünzer . Die Münchener Polizei verhaftete zwei,
Italiener , einen Metzger und einen Zimmermann aus!
Trient , die in Berlin , Hamburg , Dresden , Stuttgart und
Augsburg gefälschte 1000-Lire -Scheine im Betrag vo«
35 600 Lire (rund 6650 Millionen Mark ) ausgegsben hatten^
Die Fabrik der Falschnoten scheint sich in Görz zu befinden,'
Mit den Italienern wurden mehrere deutsche Hehler , dar »-
unter ein Kaufmann aus Hamburg verhaftet , die in MÄH
chsn zu einer Besprechung zusammengekommen wäre « .

D 'e chemische Reaktion . Ein Schuljunge sollte eine Be>
stimmung des Wassers geben . „Wasser ", antwortete er,
„ist eine weiße  Flüssigkeit . Wenn ich meine Hände darin
wasche, wird es schwarz ."

Für den Wiederaufbau des abgebrannten Wiesbadener
Sladttheakers ist nach dem „Wiesb . Tagebl ." eine Milliarde
Mark zur Verfügung gestellt worden.

Unterschlagung . Bei den Nathenower Dampfmühlen
A.-G. wurde ein Fehlbetrag von 4 bis 5 Milliarden Mark
aufgedeckt. Der Direktor wurde verhaftet.

Mllionenschiebungen . Mehrere Angestellte der mit städt.
Geldern unterhaltenen Großhandelsgesellschaft in Neukölln-
Berlin wurden wegen großer Fleischverschiebungen verhaftet.

Auf dem Bahnhof Friedrichstraße in Berlin wurde einem
Holländer im Eisenbahnzug eine Ledertasche mit etwa 75 Mil¬
lionen Inhalt gestohlen . . .

Letzte Drahtnachrichten.
Die englische Note.

London , 13. Mat . In der heute vormittag auf der
deutschen Botschaft überreichten Note der britischen Regierung
besagt Lord Turzon u. a : Ich kann Ew . Exzellenz nicht
verhehlen , daß die Vorschläge Ihrer Regierung eine große
Enttäuschung  gewesen sind und daß die deutsche Re¬
gierung den ungünstigsten Eindruck , den sie sowohl auf die
Regierung Sr . Majestät , als auf ihre Alliierten gemacht ha¬
ben, nach meiner Ansicht bätte voraussehen und ihm daher
Vorbeugen können und müss -n.

Die Regierung seiner Majestät ist überzeugt , daß Deutsch¬
land in seinem eigenen Interesse es vorteilhaft finden wird,
me größere Bereitwilligkeit zur Auseinandersetzung mit der

lätsächlichen Lage zu entwickeln und unter Ausschaltung aller
unwesentlichen und strittigen Punkte dazu schreiten wird , seine
Vorschläge noch einmal zu erwägen und so zu erweitern , daß
sie in eine brauchbare Grundlage für weitere Eiörterungen
--mgewandelt werden . (gez.) : Curzon of Kedleston.

Rücktritt des lettischen Kabinett».
Riga , 13. Mai . DaS Kabinett ist gestern abend in

feiner Gesamtheit zurückgetreten.

Handelsnachrichten
DvllarkurS am 12. Mal : 43 207.70 (40 576.19) Mark.
1 Pfd . Steck. 196 008; 100 holl. Gulden 1670 810: lOO Schw. F «.

769 073: 100 frauz. Fr . 282 392; 100 belg. Fr . 245 135; 100 itak.
i!!r , 208 978; 100 österr. Kr. 58.89; 100 tschech. Kr. 128179; 100

Mark 89.—.
Da« Goldzollaufgeld Ist für 16. bis 22. Mai auf 740900 (bisher

814 000) Prozent erhöht worden.
ErdSlfrmd. Auf der Feldmark Rosenthal (Bez. Lüneburg) wurd«

!n der Tiefe von einigen hundert Metern eine Erdölquelle entdeckt;
lie bedeutende Oelmassen aus einem Felsenspalt fließen läßt.

Gine türkisch-deutsche Handelskammer wurde in Frankfurt/Mj
zeqrltndet. Vorsitzender ist Generalkonsul Dr. Kohenberg.

K«« ptener Butler - und Käfebörse. 9. Mai . Butter 8300, Weicht
i'.lsr 8100. Bundkäse 6400.

400 Millionen Mark Tagesumsatz. Nach dem Bericht der
Walzmühle Ludwigshafen hat heute eine mittlere Handels-mühls
bei etwa 6000 Zentner täglicher Leistung infolge der Geldentwer¬
tung «tuen Tagesumsah von etwa 400 Millionen Papiermark,
wShrrnd er vor dem Krieg etwa 60000 Goldmark betrug

Grhkbung der Walz-Eisenpreise. Der gemeinschaftlicheNicht-
pveisa-uöschust deS Deutschen Skahlbu-ndes hat die Richtpreise für
Halbzeug und Walzeisen ln Thomasware ab 10. Mai um 23,5 Proz:
erhöht und damit die frühere Preissenkung fast wieder aus^
geglichen.

Märkte
* Meh- und Schweinemarkt Winnenden , 9. Mal . Dem Vieh-

markt wurden zugeführl: 11 Ochsen, 18 Stiere , 58 Kühe, 27 Kalbin-
aen. 79 Schmalvieh, zusammen 193 Stück. Bei lebhaftem Handel
alle« verkauft . Bezahlt : 1 Stier 3—3,5 MM . Mk ., Kalbln-nen 4,23
di« 4„5 MM . Mk .. Kühe 3—3,75 Will . Mk ., Schmalvieh 600 000
Mark bis 1 Will . Mk . — Der Schweinemarkt war mit 8 Läufer-
ichweinen und 120 Milchschweinen befahren. Der Verkaufspreis
döwegke sich bei Läuserschweineu300—450 000 Mk . und bei Milch-
jchweinen 200—230 000 Mk . für daS Stück. Bei lebhaftem Handel
alles verkauft.

* Frachtmarkt Winnenden , 9. Mai . Zufuhr 168 Zkr. Welzen,
805 Zkr. Hafer , 14 Ztr . Roggen, 4 Ztr . Gerste, 10 Zkr. Dinkel. Preis
stlr Weizen 60—71 000 -«l, für Hafer 40—55 000 -/il, für Roggen
S5—60 000 für Gerste 51- 56 000 -K, für Dinkel 45- 50 000
j« der Zentner.

Schiffsnachrichten.
Der Norddeutsche Lloyd-D ^mpfer „Sey blitz - ist am 6. Mat

mittags 1 Uhr wohlbehalten tn N -w-Pork angekommen.

Wetter für Dienstag
Ein großer Luftwirbel breitet sich jetzt von worden he»

nach Südwestdeutschland aus . Am Dienstag ist vielfach bW
dem»«, auch regnerisches und kühle» Wetter zu erwarten.

;zirk.
i. Mat 1923.
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Darf ich mir noch Bücher kaufen?
F -au Hilde geht mit ihrem Mann durch die Straßen

der Stadt . Vor einer Bücherauslage bleibt sie st«hen ; Iril
ih-er Irgend üben die Schaufenster der Buchhandlungen
die größ-e Anziehungskraft auf sie aus . „Einen Auges blick,
Heinrich, bitte ! Das Anschouen kostet ja nichts . Und ich
bletse dafür nicht vor den Hut » und Kleiderläden stehen."
Der Mann ist« zufrieden ; auch er ist ein Bücherfreund . Bet
drrsem und jenem Buche regt sich der stille Wunsch : kö nie
ich dich mit beim nehmen ; der Blick bleibt darauf hängen
und kommt nicht so sch ell davon los . Aber die Preise I
1000, 2000, 3000 ja 4000 Mark kosten einfache Bücher . Darf
man sich in dieser Zeit der Teuerung noch ein Buch kaufen?

Zugegeben : Bücher sind im Verhältnis zu andern Wa¬
ren immer noch da« Billigste ; — aber wenn « kaum reicht zu
Nahrung und Kleidung , sind dann Bücher nicht ein Luxus?

Das ist», worüber sich die beiden beim Weitergehen
unterhalten. Heinrich sagt : „Es gibt Bücher , die man ein¬
fach haken muß , um tn seinem Beruf leistungsfähig zu blei¬
ben; st. gehören zum Handwerkszeug . Aber die meisten an¬
dern Bücher sind heutzutage Luxus ; man muß auf sie ver¬
zichten ats auf nichtllebenSn «t» endtge Dinge ."

Frau Hilde wiegt nachdenklich ihr Köpfchen : „Es ist
wahr, es atdt viele unnö ige Bücher . Vielleicht könnten die
weiften Bücher ungedruckl bleiben , ohne daß dadurch der
Menschheit ein wirkliches Gut entginge . Zum Beispiel die
große Menge der Romane , in Büchern und in Zettungüi.
As ist schade für Z «»t und Geld , für Aufmerksamkeit und Ge¬
fühle, die man darauf verwendet . Man hat nichts davon
als ein bißchen Erregung und Unterhaltung — das ist alles,
und das ist zu wenig . Aber man kann das nicht von allen
Büch-rn sagen . Es gibt Bücher , die sind wie ein Brunnen
w't Quellwaffer oder wie ein nahrhaftes Stück Brot . Um
solcher Bücher willen lege ich mir gerne ein Opfer auf . Aber
Bücher, die kein Opfer wert sind , die find auch nicht wert,
daß sie unfern Geist beschäftigen und unsere Kaffe belasten ".
Heinrich nickt; »r freut sich seiner klugen Frau.

Hüde fährt fort : „Meine Mutter hatte eine Freundin,
k'Ne seine, geistig hochstehende, kränkliche Frau . Ich durfte

sie zuweiten mit meiner Mutter besuchen. Immer hatte sie
ein Buch neben ihrem Arbeitstisch liegen , zu dem sie etwa
mal in stillen Viertelstunden des Ausruhens griff . Oft er¬
zählte sie uns mit leuchtenden Augen von dem, war st« ge-
ieien hatte . Eie nannte ihre Bücher „ihre stillen Freunde ".
Mtt ihnen hielt sie trauliche Zwiesprache in den Ruhestunden,
die ibr Leiden ihr auferlegie ; andern Verkehr konnte sie sei¬
en pflegen . Von ihnen lt -ß sie sich erzählen , nahm an ihren

E fahrungen und am reichen Ertrage ihres Lebens teil . Es
waren nicht viete Bücher , dafür lauter gute , wertvolle , die
sie wieder und wieder las . Meistens waren es Lebensbilder,
zuweilen ein erlesenes Erbauungsbuch , seltener eine gehalt¬
volle Erzählung ."

Frau Hilde schwieg. Daß ihre Gedanken aber noch tn
derselven Richtung liefen , davon zeugte die Fortsetzung des
G - ipi äch«. „Heinrich , ich glaube , es ist gerade für uns Frauen,
die wir uns meisten » zu Hause aufhalten und auf anregen¬
den Verkehr verzichten müssen, wichtig, daß unser Geist sich
von guten BüchtiN nährt . Und ich glaube , die Männer be¬
reuen es nicht, die es halten wie mein lieber , verständiger
Mann Du hast mich jedes Jahr mit einem guten Bucke
erfreut und hast es immer mtt Sorgfalt nach meinem Ge¬
schmack und Bedürfnis ausgewählt . Damit hast du mir liebe
F , runde in « Hau » gebracht u - d hast viel getan für die Btl
düng und Vertiefung deines Weibes , nicht nur deines Weibcs,
sondern auch der Mutter deiner Kinder . Wie reich sind wir
dadurch an guten Haussreunden geworden I Beim Smub-
w schen g üßt mein Bl ck d'e vertrauten Namen auf den
BUcherrück n in herzlicher Dankbarkeit : den gemütvollen , weit»
erfahrenen Kügelaen und seine Mutter Helene , die zarte und
starke Fcauenseele ; Tante Hanna , da» Wuppertaler Original,
diese resolute Arbeiterfrau mtt ihrer erfinderischen Liebe.
Amalie Dietrich , die aus einem armen Dorfmädchen die ge-
plagte Ehefrau eines Sonderlings ward und schließ! ch als
gewiegte Pflanzenkennerin mtt einer Jahre währenden For-
schungsr fte nach Australien betraut wurde , — und das
Lebensbild ihrer Tochter Charitas Bischofs. Den kunstlteben-
den, kinderlieben Maler Ludwig R chter und die gottbegna¬
dete Sängerin Jenny Lind . Die weitgereiste , fein beobach-
tei de Therese Stutzer und die tapfere Kindermutter Beate
Paulus . Den innigen Jung Sltlltng und Valer Bodel»

schwtngh mit dem weilen , warmen Herzen . Gräfin Wälder»
see und Katharina Boolh , die Mutter der Heilsarmee , beide
prächtige Frauen , die für ihren Herrn warben — u >d wie
verschieden ! Mtt ihnen unterhalte ich mich, während ich die
Strümpfe unserer wilden Jungen stopfe, während die Wäsche
mir durch die Finger gleltet , überhaupt bet so mancher
Hausarbeit , die nicht die volle Aufmerksamkeit beansprucht.
— Ich Hab« gar kein Bedürfnis , gleich unserer gesprächigen
Nachbarin Frau Schmidt halbe Stunden lang mich auf der
Trrppe und auf der Straße zu unterhalten , oder über einem
geliehenen spannenden Roman bis in die Nacht hinein zu
sitzen. — Nebenbei bemerkt : solche Zeitvergeudung beim
Schwatzen und Romanlesen kommt noch teurer zu stehen als
der Preis eines guten Buches : dafür bleibt das Ficken lie¬
gen. Ich glaube , ein gutes Buch , das Geist und
Gemüt bildet und stärkt , ist kein Luxus,  trotz
der teuren Zeit !"

„Einverstanden !" antwortete Heinrich . „Aber nur unter
der Emschränkung : keine bloßen L ck rdiffen mehr , w -der
in der Letbesnahrung noch tn der Geist -snabrung . Wir
halten uns an das , was am nahrhaftesten ist, sür Leib und
Geist ; das ist kein Luxus . Wie wirs bisher gehalten haben,
so soll« auch für die Zukunft gelten : nur ganz gute Bücher
verdienen noch gekauft zu werden . Aber solche sollen g<kauft
werden , und wenn wir den Sonntogsbraten von mehreren
Wochen darangeben müss n . Der Braten ist in einer Viertel¬
stunde aufgegeffen , das Buch aber hält Wochen laug vor
und kann 3, 4, 5mal gegessen werden , und nicht nur von
einem einzigen , sondern es kann viele nähren und erfreuen.

Weißt du , was ich wünschte ? Daß diese teure Z it wie
mit einem eisernen Besen durch die Buchhandlungen führe
und all das unnötige , minderwertige , säst- und kraftlose Zeug
hinwegfegte ! Und zmück blieben nur wenige , dafür aber voll¬
wertige Bücher . Und diese wü den zum Hausfchatz unserer
Familien . DaS wäre ein Segen !*

Bei seinem nächsten Gang in d' e Stadt kaufte H tnrich
sür seine Frau da« inhaltlich und schriftstellerisch w«rtvolle
Buch : Maihrlda Wrede , ein Engel der Gefangenen , von
Jngeborg Maria Eick, und brachte ihr damit einen neuen
lieben Freund ins Haus . E . Spörri.



Amtliche Beksrttttmschunge«.
Der am IS. Mat ds. Ir . tn Herrenberg ftatt-

findende Dietz und Schmeinemardt wird abgehal-
ten. Die näheren Bedingungen können beim Ober¬
amt Nagold und Herrenberg etngesehen werden.

Nagold, den 12. Mai 1923. 1240
Oberamt: Münz.

Dar Rundschreiben der W. Landesamt» für Ar-
beitrverm. vom 8. März 1923, wonach für die auf
Wochentage fallenden Feiertage Kurzarbeiteruoter-
ftützuug nicht gemährt werden durfte, rst durch Erlaß
de» Retchsarbeitsmin. vom 30. April d. I . hinfäll,g
geworden. Er haben daher in Zukunft Abzüge für
die auf Wochentage fallenden Feiertage auch bei der
Kurzarbetleruntrrstützung zu unterbleiben.

Nagold, den 14. Mat 1923.
1235 Oberamt: Münz.

Gemeinde Oberschwandorf.

LWhch-VkkliMs.
Die Gemeinde bringt

am Samstag de» IS.
ds. Mt «., vormittags
11 Ahr auf dem Rat¬
haus -um Verkauf:

244,ll Mittler II.—Vl. KW.
Schriftliche Angebote in Prozent ausgedrückt nach
den neuesten Forsttoxen wollen bis obengenannter
Z it beim Schultheißenamt etngereicht werden. Zu¬
schlag Vorbehalten. 1243

Gemeinderat.

Oberjeftngen OA. Herrenberg.Holz-
Rrtoos.

Au» dem hiesigen Gemeindewald kommen zum
Verkauf:

1) Am Mttlmch. de» 16 Mi 1923:
ISS Eichen (u. Abschn.) II bis VI. Kl.

mit zus. 70,58 Fm.
6 Rotbuchen III. bis V Kl. mit zus. 3,75 Fm.
4 Linden IV >rd V. Kl mit zus. 1,79 Fm.

15 St . Ban » und Sögholz (iorch. und ficht.)
I. bis VI. Kt. mit zus. 8,40 Fm.

60 eich. Wagnerstangen
7 Rm . eich. Roller » 2 50 m l.
5 Rm . eich. Spötter.

2) Am Donnerstag, de» 17. Mai 1923:
50 Eichen (u. Abschn.) I. brr VI Kl

mit zus. 26,94 Fm.
2 Rotbuchen IV Kl. mit zus. 1,36 Fm.

15 Birken IV. V Kl. mit zus. 3,15 Fm.
8V St . Bau » und Sagholz (iorch. unv ficht.)

I. b'S IV. Kl. mit zus. 20,70 Fm.
35 eich. Wagnerstange»
27 Baustangen l bis lll . Kl.
SO Hagstangen l bir III Kl.
1 Rm . eich. Roller , 2 50 m l.
S Rm . eich. Spalter.

Zusammenkunf! je vormittags 10 Uhr beim Wald
an der Obrrsestnger—Gültlinger Snaße.
I2l ? Der Gemeinderat.

I Sämtliche laadmirtichastliche«

sMaschinen
I u»dGeräte

besonders für dir bevorstehende Kenerate

Grasmäher  usw.
lieferns» Snßerst billigen Tagespreise«.

Kebr.lilaier, lienbiiläetl.
Reparaturen
na laadwirtschaM. and gewerbl. Maschine«
werde» in modern eingerichteter Werkstätte

sachgemäß«nd billigst»nsgesnhrt.

Nnr stSndiges Znjerkreu
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findet im Lokal zum „Sternen-

ordentliche
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Mt . TageS ' Ordnllng : LohvbmegW
Vollzählige» Erscheinen erwartet l24l

die Ortsverwaltnng.

Sir wSrll. Laabkr-Sparkasst
Stuttgart

nimmt von jedermann und tn jedem Betrage auch
Einlage«

auf mehrere Monate fest entgegen und verzinst diese
bis zu 20 -/<>.

Näheres bei den Zweigstellen. 1238

Einige Mim»
flild ans Hypothek zo«ergehen.

Anträge unter Nr . 121S an die Geschäftsstelle
deS Blattes.

Verlaufen
hat sich ein 1245

großer gelber Mhond
mit weißer Brust «nd langem

Stumpsschwauz.
Abzugeben bei dlüUer Wal ?» LckislioKsn.

Drahtstifte1181
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Auch halbmonatlich
kann „Der Gesellschafter- bei
unserer Geschäftsstelle bestellt
werden . Unsere Zeitung kostet
dann für den halben Monat

t§00 Mark!

Nagold . 1239
Die um das 400fache

erhöhten

LlimMcheo
in 8 8 Abs. 4—7 des
Slaluts der

KM. Zeiewkhr
find vom Oberamt am
8. ds. MtS. genehmigt
worden.

Den 12. Mai 1923.
Stadtsch-Amt : Maier.
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Eine gemeinfaßliche An-
leitung zur Anlage und
Behandlung deS Haus-
gartens sowie zur Zucht

und Pflege der
Blumen , Ziergehölze,
Gemüse, OdstbSume

und Reben
einschließlich der

Blumenzuchti. Zimmer.
Mit einem Anhang

enthaltend:
Garteukalender.

Vorrätig bei
G. w . Iaiser

Buchhandung, Nagold.
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auf 1. Juni gesucht von

Frau L . Zaiser
Buchhandlung, Nagold.

I-
in scböner ^ usvatü

bei
klledllSllillllNtl! sli>ek

SlllWVSlMS


	[Seite 443]
	[Seite 444]
	[Seite 445]
	[Seite 446]

